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Sehr geehrter Herr Bürgermeister Hergarten, sehr geehrte Damen und Herren
Ich freue mich sehr, heute als Vorsitzender des Umweltausschusses der Landschaftsversammlung Rheinland  in meiner Heimatstadt die Gelegenheit zu Grußworten zur Eröffnung des Eisen- Wander- und -Rad-Weges zu haben.
Dieses ganze Thema rund ums Eisen hat örtliche Vereine und Institutionen und die Stadt sowie den Landschaftsverband über eine lange Zeit beschäftigt und es hat eine bewegte Geschichte.

Denn das Thema ist natürlich hier noch präsent, nicht unbedingt in sehr vielen erhaltenen Anlagen, aber sicher in den Köpfen der Menschen und in der Erinnerung daran. Die Orte, an denen Eifeler Industriegeschichte stattfand, sind bekannt.
Daher war das Engagement hier vor Ort für dieses Thema auch nicht verwunderlich, als es

darum ging, dieses Erbe des Eisens, der Eisenherstellung und –Verarbeitung für Einheimische und Gäste zu erschließen und erlebbar zu machen. Ich selbst und Kollege Winfried Hergarten waren Mitglied im Förderverein, der sich leider nach dem Tod des Vorsitzenden, Dr. Frauenkron, auch  Eifeler Urgestein, auflöste.
Der Landschaftsverband Rheinland war mit seinen Kulturdienststellen und dem Umweltamt 

in diesem Diskussionsprozess fachlicher Begleiter.

Die Entwicklung des Nationalparks mit dem Nationalparktor in Gemünd lenkte kurzzeitig von dem Thema ab, schärfte aber auch den Blick für das Machbare. 
Ein Antrag zur Förderung im Rahmen der Kultur- und Sozialstiftung des Landschaftsverbandes Rheinland war 2005 erfolgreich und so konnte dann das Projekt des Eisen- Wander- und Eisen-Rad-Weges in Angriff genommen werden. Den Menschen sollte das Thema Eisenindustrie am Ort des Geschehens gezeigt werden, nicht in einem Museum
Die Erschließung startet hier aus dem Umfeld des Nationalparktores im Zentrum von Gemünd. Dieser Startpunkt ist sehr gut gewählt, denn hier treffen sich auch Nationalpark und Eisenindustrie in der Nutzung des Holzes für die Köhlerei. 

Im Nationalparktor kann der Betrieb eines Kohlemeilers im Film gesehen werden.  

Auf dem Eisen-Wanderweg hier ist ein original aufgebauter Meiler als Erlebnismodell einbezogen
Ich möchte jetzt dieses Thema nicht im einzelnen weiter vertiefen. Dazu sind Fachkundigere in unserer Reihe. Aber ich möchte auf zwei Punkte eingehen, die mir noch als Vorsitzender des Umweltausschusses der Landschaftsversammlung Rheinland besonders am Herzen liegen :

Da ist zum einen das Thema „Barrierefreiheit“ des Angebotes. Insbesondere der Eisen-Wanderweg ist in Teilen bereits barrierefrei. So ist die Nutzung im Rollstuhl auf Teilstrecken  möglich. Die Gemeinde hat jedoch zugesichert, dass sie die wenigen vorhandenen Stufen noch beseitigen wird. Ein besonderes Erlebnismoment sind die Modelle aus Metall, die ein kunstfertiger Schmied, Herr Simons, angefertigt hat und die auch sehbehinderten und blinden Menschen die Möglichkeit geben, Elemente der Eisenindustrie nachzuvollziehen, in dem z.B. der Gießer, das Walzwerk, der Hochofen, eine Presse, ein Fallhammer ertastet werden können und so die Vorgänge in den ehemaligen Fabriken auch begreifbar werden. 

Als zweites hat mich sehr gefreut, dass diese Faltblätter, die ja die Wege im Einzelnen erläutern, und das sogar mehrsprachig, in enger Abstimmung und Zusammenarbeit mit dem Naturpark herausgegeben werden, so dass sich in der Eifel das gemeinsames Layout auch nach außen positiv auswirkt.
Lassen Sie mich kurz zusammenfassen: Ich glaube, wir haben jetzt die Chance, ein historisches Thema für die Eifel, das von großer Bedeutung gewesen ist, vor Ort in Informationen und per Augenschein nachzuvollziehen. Dank  auch von mir an alle , die mit Engagement, Freude und Kreativität, die allenthalben zu spüren ist, zum Gelingen beigetragen haben.
Der Landschaftsverband Rheinland hat fachlich geholfen und hat über die Kultur- und Sozialstiftung Mittel bereitstellen können. Ich hoffe, diese Wege werden von den Einheimischen und den Gästen in der Region gut angenommen und tragen dazu bei, auch diese Nationalparkregion weiter zu qualifizieren. Ich wünsche viel Erfolg
